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(54) KOLLERPRESSE

(57) Die Erfindung betrifft eine Kollerpresse (1) zur
Herstellung von Pellets, bei welcher ein Kollerkopf mit
zumindest zwei Kollerrollen (3) oberhalb einer Flachma-
trize (2) in einem Gehäuse (7) rotiert, wobei der Antrieb
des Kollerkopfes durch eine Königswelle (4) erfolgt, die
oberhalb des Kollerkopfes gelagert ist und die Flachma-

trize (2) von einer unterhalb dieser vorliegenden höhen-
verstellbaren Gegendruckplatte (11) abgestützt ist. Wei-
ters betrifft die Erfindung die Verwendung dieser Koller-
presse (1) in einer mobilen selbstfahrenden oder gezo-
genen Erntemaschine.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kollerpresse mit
Flachmatrize zur Herstellung von Pellets.
[0002] Eine Kollerpresse ist eine Vorrichtung zur Her-
stellung von Pellets, bei welcher das zu pelletierende Ma-
terial mit Hilfe der Koller durch die Presskanäle der ho-
rizontal liegenden Matrize gepresst wird.
[0003] Nach dem Stand der Technik ist es bekannt,
bei Kollerpressen einen untenliegenden Antrieb vorzu-
sehen, welcher die sogenannte Königswelle antreibt. Die
Königswelle erstreckt sich senkrecht von unten durch die
Matrize und treibt den oberhalb der Matrize liegenden
Kollerkopf an. Der Kollerkopf rotiert also mit der Königs-
welle, sodass die zwei oder mehr Koller des Kollerkopfes
an der oberen Seite der Matrize bzw. an der Material-
schicht, welche sich an der oberen Seite der Matrize bil-
det, abrollen. Unterhalb der Matrize ist ein Abschneider
angebracht, welcher ebenfalls mit der Königswelle ge-
koppelt ist und somit gemeinsam mit dieser und dem
Kollerkopf rotiert. Der Abschneider dient dazu, die Pellets
bei Erreichen einer gewissen Länge abzubrechen.
[0004] Die EP 0101614 A2 zeigt beispielsweise eine
Kollerpresse mit diesem bekannten Aufbau. Die
DE3324856A1 zeigt die Verwendung einer solchen Kol-
lerpresse in einer gezogenen Vorrichtung für das Her-
stellen von Strohpellets direkt am Feld.
[0005] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass der
Antrieb der Kollerpresse unterhalb der Matrize liegt und
oberhalb mit der Matrize mit dem Kollerkopf gekoppelt
ist. Zum Wechseln der Matrize ist es also erforderlich,
zuerst den Kollerkopf zu entfernen. Dies ist an sich schon
eine zeitaufwendige Angelegenheit und wird dadurch er-
schwert, dass der Kollerkopf im Zuführtrichter der Kol-
lermühle rotiert, was insbesondere bei Anlagen mit au-
tomatischen Zuführsystemen bedeutet, dass oft der ge-
samte Zuführtrichter der Kollerpresse zusätzlich zu ent-
fernen ist.
[0006] Weiters sind Flachmatrizenpressen bekannt,
bei welchen die Koller nicht um die Königswelle rotieren
und sich die Matrize mit der Königswelle dreht, wobei
sich auch in diesem Fall der Antrieb der Königswelle un-
terhalb der Matrize befindet. Bei dieser Ausführung sind
zwei Koller an einer gemeinsamen Welle gelagert, wobei
die beiden Enden der Welle oberhalb der Matrize im Ge-
häuse des Einfülltrichters fixiert sind. Zum Wechseln der
Matrize ist es notwendig den Einfülltrichter mit den Kol-
lern zu entfernen und nachfolgend die Kopplung der Ma-
trize mit der Königswelle zu lösen, was wiederum eine
relativ zeitaufwendige Tätigkeit ist.
[0007] Die DE2714614A1 zeigt eine Kollerpresse, wel-
che eine obenliegende Antriebswelle der Koller aufweist.
Die Matrize ist unterhalb der Koller auf einzelnen Druck-
zylindern abgestützt. Durch die Verwendung eines
Druckbegrenzungsventils kann ein Druck eingestellt
werden, ab welchem die Matrize entgegen den Druck-
zylindern von den Kollern weggedrückt wird, um Beschä-
digungen durch harte Fremdkörper zu vermeiden. Nach-

teilig ist, dass lediglich der Anstelldruck der Matrize ge-
steuert werden kann, die Matrize aber nicht höhenver-
stellbar ist.
[0008] Die US2670697A zeigt eine Kollerpresse mit
obenliegendem Antrieb der Koller. Eine Höhenverstell-
barkeit der Matrize ist nicht gegeben.
[0009] Nach dem Stand der Technik ist es daher üblich
eine Kollerpresse mit einer Matrize auszustatten, welche
auf ein bestimmtes Material ausgelegt ist und nachfol-
gend nur solches Material zu verarbeiten, welches sich
mit dieser speziellen Matrize verarbeiten lässt.
[0010] Insbesondere bei mobilen fahrbaren oder ge-
zogenen Pelletiervorrichtungen, welche das zu pelletie-
rende Material direkt vom Feld bzw. von der Wiese auf-
nehmen, ist die Zugänglichkeit der Matrize von oben oft
nicht gegeben und ein Wechsel der Matrize vor Ort
schwierig bis kaum möglich. Da die Eigenschaften, ins-
besondere hinsichtlich Feuchtegehalt, des vor Ort auf-
zunehmenden und zu pelletierenden Materials oft nicht
den Anforderungen der Matrize entsprechen oder
schwanken können, wurden Vorrichtungen entwickelt,
welche das aufgenommene Material an die Matrize an-
passen. Dabei ist es bekannt, beispielsweise aus der
DE4201410A1 und der DE4326849A1 dem aufgenom-
menen Material Feuchtigkeit in Form von Wasser zuzu-
führen oder eine Trocknung bzw. Erhitzung des Materials
vor dem Pelletieren durchzuführen, oder gar Zusätze wie
beispielsweise Melasse zuzuführen. Für den Fall, dass
mit mobilen fahrbaren oder gezogenen Pelletiervorrich-
tungen nacheinander unterschiedliche Materialien pelle-
tiert werden sollen, beispielsweise zuerst Stroh und da-
nach Heu, scheint ein mühsamer Matrizenwechsel den-
noch unausweichlich.
[0011] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
besteht darin, eine Kollerpresse mit Flachmatrize zur
Herstellung von Pellets bereit zu stellen, welche eine ra-
sche Anpassung des Abstands der Matrize zu den Kol-
lern und/oder eine rasche und einfache Zugänglichkeit
der Matrize bzw. einen raschen und einfachen Wechsel
der Matrize ermöglicht. Insbesondere soll diese Koller-
presse in mobilen fahrbaren oder gezogenen Pelletier-
vorrichtungen einsetzbar sein, um eine rasche Anpas-
sung der Matrize an das zu pelletierende Material zu er-
möglichen.
[0012] Für das Lösen der Aufgabe wird vorgeschla-
gen, den Antrieb der Kollerpresse oberhalb der Flach-
matrize anzuordnen und den Kollerkopf somit durch die
von oben herab ragende Königswelle anzutreiben, wobei
die Flachmatrize von unten durch eine höhenverstellbare
Gegendruckplatte abgestützt wird. Bevorzugt kann die
Flachmatrize durch Absenken der Gegendruckplatte zu-
gänglich gemacht werden.
[0013] Die Aufgabe wird insbesondere gemäß An-
spruch 1 durch eine Kollerpresse zur Herstellung von
Pellets gelöst, bei welcher ein Kollerkopf mit zumindest
zwei Kollerrollen oberhalb einer Flachmatrize in einem
Gehäuse rotiert, wobei der Antrieb des Kollerkopfes
durch eine Königswelle erfolgt, die oberhalb des Koller-
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kopfes gelagert ist und die Flachmatrize von einer unter-
halb dieser vorliegenden höhenverstellbaren Gegen-
druckplatte abgestützt ist.
[0014] Vorteilhaft daran ist, dass die Königswelle ober-
halb der Matrize gelagert bzw. in der Vorrichtung gehal-
ten ist und der Kollerkopf an der Königswelle gelagert
bzw. gehalten ist, sodass der Abstand zwischen Koller
und Matrize durch Höhenverstellung der Gegendruck-
platte einstellbar ist. Zudem verbleiben beim Absenken
der Gegendruckplatte die Königswelle und der Kollerkopf
in der Vorrichtung, sodass die Matrize rasch zugänglich
wird.
[0015] Die Gegendruckplatte ist dabei bevorzugt über
ein höhenverstellbares Element am Gehäuse, insbeson-
dere einem ausschwenkbaren Teil des Gehäuses der
Vorrichtung befestigt. Das höhenveränderliche Element
liegt bevorzugt in Form eines Kolbens vor, insbesondere
in Form eines Hydraulikzylinders oder einer Gasdruck-
feder. Alternativ oder zusätzlich kann auch ein Gelen-
karm oder ein Scherenhub eingesetzt werden. Weiters
könnten Linearantriebe wie Spindelantriebe verwendet
werden.
[0016] Bevorzugt wird die Matrize bzw. die Gegen-
druckplatte in der Arbeitsposition durch ein mechani-
sches Arretierelement fixiert, sodass diese im Betrieb
keine Höhenverstellung aufgrund des höhenveränderli-
chen Elements erfahren kann. Das mechanische Arre-
tierelement liegt bevorzugt in Form eines Schnellver-
schlusses vor, beispielsweise in Form von Spannhebeln
oder einer Verbindungschelle (v-Bandschelle). Ein me-
chanisches Arretierelement ist vorteilhaft, da sich das
höhenveränderliche Element in Form des Hydraulikzy-
linders bei Abfallen des Hydraulikdrucks ungewollt ab-
senken könnte.
[0017] Bevorzugt ist die Gegendruckplatte in einem
unteren Gehäuseabschnitt der Kollerpresse angeordnet,
wobei dieser untere Gehäuseabschnitt im Betrieb an ei-
nem oberen Gehäuseabschnitt der Kollerpresse anliegt
und durch das Arretierelement gegen diesen fixiert ist.
Wenn beide Gehäuseabschnitte rohrförmig ausgeführt
sind, erfolgt dies bevorzugt durch besagte Verbindungs-
chelle. Die beiden rohrförmigen Gehäuseabschnitte lie-
gen bevorzugt mit demselben Innen- und Außendurch-
messer und koaxial zueinander vor.
[0018] Bevorzugt ist die Gegendruckplatte im unteren
Gehäuseabschnitt der Kollerpresse höhenverstellbar
gehalten, sodass durch Höhenverstellung der Gegen-
druckplatte im unteren Gehäuseabschnitt der Abstand
zwischen der Flachmatrize und den Kollern einstellbar
ist.
[0019] Bevorzugt ist die Gegendruckplatte eine Schei-
be, welche am Umfangsbereich mit einem Gewinde ver-
sehen ist, wobei der untere Gehäuseabschnitt ein Rohr
ist, welches mit einem Innengewinde versehen ist. Durch
Rotation des Rohres um die Gegendruckplatte, bzw.
durch Rotation der Gegendruckplatte im Rohr, kann die
vertikale Position der Gegendruckplatte und somit die
vertikale Position der Flachmatrize im Gehäuse der Kol-

lerpresse verändert werden. Diese Höhenverstellung der
Gegendruckplatte im Gehäuse ist insbesondere auch
während des Betriebs möglich.
[0020] Bevorzugt weist die Vorrichtung einen Ab-
schneider auf, welcher unterhalb der Flachmatrize ro-
tiert. Bevorzugt ist der Abschneider durch die Königswel-
le angetrieben, wozu die Königswelle durch eine zentrale
Öffnung der Flachmatrize ragt.
[0021] Bevorzugt ist der Abschneider über ein Plane-
tengetriebe mit der Königswelle gekoppelt, wodurch die
feststehenden Planetenträger eine Abstützung der
Flachmatrize ermöglichen. Die Abstützung kann dabei
durch die Planetenträger selbst erfolgen oder durch zu-
sätzliche Abstützungselemente, welche zwischen den
Planetenrädern durch das Planetengetriebe ragen. Be-
vorzugt wird die erfindungsgemäße Kollerpresse in oder
mit einer mobilen selbstfahrenden oder gezogenen Ma-
schine verwendet, welche das zu pelletierende Material
vom Boden aufnimmt, wobei das aufgenommene zu pel-
letierende Material durch die Kollerpresse zu Pellets ver-
presst wird. Die Maschine kann dabei das zu pelletieren-
de Material lediglich aufnehmen, oder dieses abschnei-
den und aufnehmen.
[0022] Bevorzugt wird die Kollerpresse durch Wech-
seln der Flachmatrize an das aufgenommene zu pelle-
tierende Material angepasst wird, sodass sich dieses oh-
ne Zugabe von Wasser oder Bindemitteln, wie beispiels-
weise Melasse oder Öl zu Pellets verpressen lässt und
die Flachmatrize beim Pelletieren eine Betriebstempe-
ratur von über 90° C erreicht.
[0023] Die Erfindung und weitere erfindungsgemäße
Ausführungsvarianten werden an Hand von Zeichnun-
gen veranschaulicht:

Fig. 1: zeigt schematisch den Aufbau einer ersten
Ausführungsvariante der erfindungsgemäßen
Kollerpresse.

Fig. 2: zeigt schematisch den Aufbau des unteren
Teils der ersten Ausführungsvariante der er-
findungsgemäßen Kollerpresse im geschlos-
senen Zustand.

Fig. 3: zeigt schematisch den Aufbau des unteren
Teils der ersten Ausführungsvariante der er-
findungsgemäßen Kollerpresse im geöffneten
Zustand.

Fig. 4: zeigt schematisch die Gegendruckplatte und
den Abschneider der ersten Ausführungsvari-
ante der erfindungsgemäßen Kollerpresse.

Fig. 5: zeigt schematisch den Aufbau des unteren
Teils einer zweiten besonders bevorzugten
Ausführungsvariante der erfindungsgemäßen
Kollerpresse im geöffneten Zustand.

[0024] In Fig. 1 ist der Gesamtaufbau einer beispiel-
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haften Ausführungsvariante der erfindungsgemäßen
Kollerpresse 1 gezeigt. Das Formen der Pellets erfolgt
durch die Presskanäle der Flachmatrize 2, indem das zu
verpressende Material durch die rotierenden, umlaufen-
den Kollerrollen 3 durch die Presskanäle der Flachma-
trize 2 gepresst wird. Die Flachmatrize 2 steht dabei fest
und die Kollerrollen 3 rotieren um die Königswelle 4. Dazu
ist der Kollerkopf über eine Konusverbindung spielfrei
mit der Königswelle 4 gekoppelt. Der Kollerkopf weist
mehrere, bevorzugt zwei bis vier Kollerwellen auf, welche
sich horizontal erstrecken und an welchen die Kollerrol-
len 3 drehbar gelagert sind. Wird der Kollerkopf in Rota-
tion versetzt, rollen die Kollerrollen 3 auf der Flachmatrize
2, bzw. am zu verpressenden Material, ab. Diese Funk-
tionsweise ist nach dem Stand der Technik bekannt.
[0025] Neu ist, dass der Antrieb der Königswelle 4 von
oben erfolgt, wobei dies wie dargestellt über ein Schne-
ckengetriebe 5 erfolgen kann, das von einem Motor 6
angetrieben wird. Zwischen Motor 6, welcher beispiels-
weise ein Verbrennungs-, Elektro-, oder Hydraulikmotor
sein kann, und Schneckengetriebe 5 können weitere
Kraftübertragungselemente wie Zahnradgetriebe oder
Riementriebe angeordnet sein. Das Gehäuse des oben-
liegenden Schneckengetriebes 5 ist gegenüber dem Ge-
häuse 7 der Kollerpresse 1 abgedichtet.
[0026] Das Gehäuse 7 weist zumindest eine Öffnung
auf, durch welche Material in die Kollerpresse 1 einge-
speist werden kann, bevorzugt automatisch durch eine
Fördervorrichtung 8, beispielsweise in Form einer För-
derschnecke oder eines Gebläses.
[0027] Falls das obere Ende des Gehäuse 7 geschlos-
sen ist, zum Beispiel vollständig durch das Gehäuse des
Getriebes abgedeckt ist, erfolgt die Materialzuführung
bevorzugt seitlich durch mehrere Fördervorrichtungen 8
die über den Umfang des Gehäuses 7 verteilt angeordnet
sind, um eine möglichst gleichmäßige Materialverteilung
auf der Flachmatrize 2 zu erreichen.
[0028] Eine weitere Neuheit der erfindungsgemäßen
Kollerpresse 1 befindet sich im unteren Teil der Vorrich-
tung, welche in den Fig. 2 und 3 vergrößert dargestellt
ist. Die Kollerpresse 1 weist ein unteres Gehäuse 9 auf,
welches für den Matrizenwechsel absenkbar ist. Im Be-
triebszustand wird das untere Gehäuse 9 gegen das Ge-
häuse 7 der Kollerpresse 1 durch ein Arretierelement ge-
drückt bzw. gesichert. Das Arretierelement ist, wie in Fig.
3 dargestellt, bevorzugt eine ringförmige Verbindungs-
schelle 10, welche zwei beabstandete umlaufende Vor-
sprünge aufweist. Ein Vorsprung der Verbindungsschel-
le 10 ist in Eingriff mit einem umlaufenden Vorsprung des
Gehäuses 7 und der andere Vorsprung der Verbindungs-
schelle 10 ist in Eingriff mit einem umlaufenden Vor-
sprung des unteren Gehäuses 9. Dazu sind das untere
Gehäuse 9 und das Gehäuse 7 zumindest im Bereich
der Verbindungschelle rohrförmig ausgebildet und wei-
sen wie dargestellt je eine umlaufende Nut auf oder al-
ternativ je einen umlaufenden verbreiterten Bereich auf,
z.B. in Form eines Flansches. Die Verbindungschelle 10
ist verkleinert und schematisch in Fig. 3 von oben dar-

gestellt. Die Verbindungschelle 10 lässt sich schnell
durch Betätigung des dargestellten Hebels öffnen und
schließen.
[0029] Wie in Fig. 2 zu erkennen ist, ist durch die Ver-
bindungsschelle 10 das untere Gehäuse 9 in seiner ho-
rizontalen und vertikalen Position fixiert, kann aber um
seine Achse gedreht werden. Im unteren Gehäuse 9 ist
die Gegendruckplatte 11 aufgenommen, welche die
Flachmatrize 2 abstützt. Zwischen der Gegendruckplatte
11 und der Flachmatrize 2 befindet sich bevorzugt ein
Abschneider 12, welcher die aus der Flachmatrize 2 aus-
tretenden Materialstränge bei Erreichen einer gewissen
Länge ablängt. Bevorzugt ist der Abschneider 12 höhen-
verstellbar ausgeführt, um die maximale Länge der her-
gestellten Pellets einstellen zu können.
[0030] Die Gegendruckplatte 11 ist mit einem Hydrau-
likzylinder 13, oder einem anderen höhenveränderlichen
Element, drehfest verbunden. Der Hydraulikzylinder 13
ist an einem Träger 14 angebracht, welcher bezüglich
des Gehäuses 7 einen festen Abstand aufweist. Der Trä-
ger 14 ist bevorzugt um eine senkrechte Achse schwenk-
bar mit der Vorrichtung verbunden. Wie in Fig. 1 und 2
dargestellt drückt der Hydraulikzylinder 13 das untere
Gehäuse 9 gegen das obere Gehäuse 7. Alternativ kann
das höhenverstellbare Element auch als Dämpfer oder
Gasdruckfeder ausgeführt sein, um die Abwärtsbewe-
gung des unteren Gehäuses 7 nach Öffnen des Schnell-
verschlusses bzw. der Verbindungsschelle 10 zu brem-
sen, und gegebenenfalls die Aufwärtsbewegung zu un-
terstützen, sodass das untere Gehäuse 9 zum erneuten
Anlegen der Verbindungsschelle 10 nicht manuell gegen
das Gehäuse 7 gehalten werden muss.
[0031] In Fig. 3 ist die Kollerpresse 1 mit abgesenktem
unteren Gehäuse 9 dargestellt, wobei das untere Gehäu-
se 9 nun mit dem Träger 14 unter dem oberen Gehäuse
7 herausgeschwenkt werden kann, um eine bessere Zu-
gänglichkeit der Flachmatrize 2 zu erreichen. Wie dar-
gestellt ist der Kollerkopf weiter am Verbindungkonus der
Königswelle 4 gehalten und wird somit nicht mit abge-
senkt.
[0032] Wie in den Fig. 2-4 zu erkennen ist, liegt die
Gegendruckplatte 11 mit kreisförmigem Umfang vor und
ist an ihrer Mantelfläche mit einem Gewinde 15 versehen,
welches mit einem Gewinde an der Innenseite des rohr-
förmigen unteren Gehäuses 9 in Eingriff ist. Durch Ro-
tation des unteren Gehäuses 9 um die Gegendruckplatte
11 kann die vertikale Position der Gegendruckplatte 11
im unteren Gehäuse 9 geändert werden und somit der
Abstand zwischen der Flachmatrize 2 und den Kollerrol-
len 3. Dies ist auch im Betrieb bzw. bei geschlossener
Vorrichtung möglich, da das untere Gehäuse 9 auch bei
geschlossener Verbindungsschelle 10 um die Gegen-
druckplatte 11 drehbar ist. Durch Drehung des unteren
Gehäuses 9 wird dabei der Kolben des Hydraulikzylin-
ders 13 weiter in diesen hineingedrückt oder weiter he-
rausgezogen.
[0033] In Fig. 4 sind die Gegendruckplatte 11 und der
Abschneider 12 im Detail, in Schnittansicht von der Seite
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und von oben dargestellt. In der Ansicht von oben ist die
Grundfläche der Gegendruckplatte 11 dunkel dargestellt,
um die Bauteile besser unterscheidbar zu machen.
[0034] Bei bekannten Kollerpressen mit untenliegen-
dem Antrieb wird der Abschneider von der Königswelle
direkt angetrieben.
[0035] Auch bei der gegenständlichen Erfindung ist es
vorteilhaft, wenn der Abschneider 12 von der Königswel-
le 4 angetrieben wird, anstelle einen eigenen untenlie-
genden Antrieb für den Abschneider 12 vorzusehen.
[0036] Um den Abschneider 12 schnell lösbar mit der
Königswelle 4 zu koppeln und zudem eine zentrale Ab-
stützung der Flachmatrize 2 zu ermöglichen, ist vorge-
sehen die Kopplung der Königswelle 4 mit dem Ab-
schneider 12 mit einem Planetengetriebe herzustellen.
Das zentrale Sonnenrad wird durch das untere Ende der
Königswelle 4 gebildet. Mit dem Sonnenrad sind bevor-
zugt drei Planetenräder 16 in Eingriff, welche je um einen
feststehenden Planetenträger 17 rotieren. Der Abschnei-
der 12 selbst weist das Hohlrad auf, welches außen um
die Planetenräder 16 umläuft und somit um die Achse
der Königswelle 4 rotiert. Die Planetenträger 17 sind fest
mit der Gegendruckplatte 11 verbunden und dienen als
Abstützung für die Flachmatrize 2. Die Flachmatrize 2 ist
somit zentral an drei Punkten abgestützt, nämlich durch
das von den Planetenträgern 17 gebildete Dreibein. Be-
vorzugt weist die Flachmatrize 2 Bohrungen auf, in wel-
che die Planetenträger 17 ragen. Bevorzugt weisen die
Planetenträger 17 dazu am oberen Ende jeweils einen
Zapfen auf, welcher mit einem geringeren Durchmesser
vorliegt und so eine ringförmige Auflagefläche bildet.
Wenn die Planetenträger 17 in Bohrungen der Flachma-
trize 2 ragen ist diese gegen Verdrehung gesichert.
[0037] Alternativ ist es natürlich möglich weitere oder
andere Auflagepunkte bzw. Flächen für die Flachmatrize
2 vorzusehen, beispielsweise im Umfangbereich der Ge-
gendruckplatte 11, außerhalb der Reichweite des Ab-
schneiders 12, beispielsweise im ringförmigen Bereich
der Gegendruckplatte 11, welcher um die Öffnungen 18
vorliegt. Die Öffnungen 18 dienen als Auslassöffnungen,
damit die hergestellten Pellets nach unten durch Gegen-
druckplatte 11 fallen können, von wo sie bevorzugt durch
eine nicht dargestellte Fördervorrichtung in einen Behäl-
ter gefördert werden.
[0038] Die Planetenräder 16 können mitsamt dem
Hohlrad also dem Abschneider 12 entlang der Planeten-
träger 17 höhenverstellbar sein. Alternativ können die
Planetenräder 16 als breitere Walzen ausgebildet sein
und das Hohlrad also der Abschneider 12 entlang der
Planetenräder 16 höhenverstellbar sein. Alternativ kön-
nen die als Balken dargestellten Messer des Abschnei-
ders 12 höhenverstellbar am Hohlrad befestigt sein.
[0039] Wie in Fig. 3 am besten zu erkennen ist, ragt
die Königswelle 4 durch eine zentrale Öffnung der Flach-
matrize 2, welche ausreichend gegen Materialeintritt ab-
gedichtet ist. Das Koppeln oder Entkoppeln der Plane-
tenräder 16 mit dem Sonnenrad der Königswelle 4 erfolgt
automatisch beim vertikalen Anheben oder Absenken

der Gegendruckplatte 11 mit dem Hydraulikzylinder 13.
[0040] In Fig. 5 sind einige besonders bevorzugte Aus-
führungsvarianten bzw. besonders bevorzugte Details
des unteren Teils der erfindungsgemäßen Vorrichtung
gezeigt, wobei eine bevorzugte Ausführung des Verstell-
mechanismus des Abschneiders 12 dargestellt ist. Bei
dieser Variante sind die Planetenräder 16 walzenförmig
ausgeführt, sodass sich deren Verzahnung über den ge-
samten Verstellbereich des Abschneiders 12 erstreckt.
Der Abschneider 12 ist als flacher Ring mit Innenverzah-
nung ausgeführt, von dem bevorzugt 2 oder mehr läng-
liche Schneiden weg ragen. Die Höhenverstellung erfolgt
mittels mehrerer Ringe 19, welche jeweils wahlweise
oberhalb oder unterhalb des Abschneiders 12 platziert
werden können. Für eine feine Einstellbarkeit können
Ringe 19 mit unterschiedlichen Dicken vorliegen. Das
Tauschen der Ringe 19 kann im geöffneten Zustand der
Vorrichtung und bei abgenommener Flachmatrize 2 er-
folgen.
[0041] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante
betrifft eine verdrehungsfeste Verbindung des oberen
Gehäuses 7 und des unteren Gehäuses 9, was wie dar-
gestellt durch zumindest zwei Bolzen 20 realisiert werden
kann, die vom unteren Gehäuse 9 in Bohrungen des obe-
ren Gehäuses 7 ragen.
[0042] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante
betrifft eine verdrehungsfeste Verbindung der Flachma-
trize 2 mit der Gegendruckplatte 11, was wie dargestellt
durch zumindest zwei, beispielsweise drei Bolzen 21 rea-
lisiert werden kann, die von der Gegendruckplatte 11 in
Bohrungen der Flachmatrize 2 ragen.
[0043] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante
betrifft eine automatisierte Höhenverstellung der Gegen-
druckplatte 11 im unteren Gehäuse 9, wobei das untere
Gehäuse 9 verdrehungsfest mit dem oberen Gehäuse 7
verbunden ist. Dazu weist die Gegendruckplatte 11 in
ihrem unteren Umfangsabschnitt, unterhalb des Gewin-
des 15 eine Verzahnung 22, bevorzugt ein Schnecken-
rad, auf, über welche die Gegendruckplatte 11 mittels
einer Schneckenwelle 23 gedreht werden kann. Die
Schneckenwelle 23 ist bevorzugt durch einen Ölmotor
oder Elektromotor angetrieben. Je nach Drehrichtung
der Schneckenwelle 23 wird die Gegendruckplatte 11
über das in das Innengewinde des unteren Gehäuses 9
eingreifende Gewinde 15 nach oben oder unten bewegt.
Alternativ kann die Verzahnung 22 als Zahnrad vorlie-
gen, wobei dieses anstelle der Schneckenwelle 23 durch
ein Zahnrad angetrieben ist. Bei dieser Variante ist die
Gegendruckplatte 11 drehbar mit dem höhenveränderli-
chen Element, beispielsweise dem Hydraulikzylinder 13,
verbunden. Alternativ kann das höhenveränderliche Ele-
ment, beispielsweise der Hydraulikzylinder 13, am unte-
ren Gehäuse 9 ansetzen. Die Verstellvariante mit Schne-
ckenantrieb bzw. Zahnradantrieb der Gegendruckplatte
11 ist vorteilhaft, da beim Verstellen im Betrieb hohe Kräf-
te zu überwinden sind. Eine solche erfindungsgemäße
mechanische Verstellung ist daher, und unter anderem
auch aufgrund der Ausfallsicherheit, insbesondere vor-
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teilhaft gegenüber den üblichen Hydraulikmuttern, wel-
che bei bekannten Kollerpressen zum Einsatz kommen.
[0044] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante
sieht vor, dass die Gegendruckplatte 11 eine äußere Auf-
lagefläche 24 aufweist, welche bevorzugt ringförmig ist
und auf welcher die scheibenförmige Flachmatrize 2 in
ihrem Umfangsbereich aufliegt. Bevorzugt ragen von der
äußeren Auflagefläche 24 die Bolzen 21 empor. Das Ge-
winde 15 kann sich bis zur äußeren Auflagefläche 24
erstrecken, oder unterhalb beabstandet zu dieser enden.
[0045] Eine weitere bevorzugte Ausführungsvariante
sieht vor, dass die Gegendruckplatte 11 eine innere Auf-
lagefläche 25 aufweist, welche bevorzugt ringförmig ist
und auf welcher die scheibenförmige Flachmatrize 2 zen-
tral aufliegt. Die innere Auflagefläche 25 weist zentral
eine Öffnung für die Königswelle 4 auf, wobei diese Öff-
nung vollständig durch die Gegendruckplatte 11 bis zu
deren unteren Ende verlaufen kann. Der äußere Ring
der Gegendruckplatte 11 und der innere Ring bzw. der
innere Abschnitt der Gegendruckplatte 11 sind durch
mehrere, beispielsweise wie dargestellt sechs, Stege 26
verbunden, zwischen welchen die Öffnungen 18 verlau-
fen.
[0046] Bevorzugt weist die Gegendruckplatte 11 so-
wohl eine innere Auflagefläche 25 als auch eine äußere
Auflagefläche 24 auf, sodass die Flachmatrize 2 an ihrem
Umfangsbereich und zentral auf der Gegendruckplatte
11 aufliegt.
[0047] Bevorzugt liegt die Flachmatrize 2 auf den Auf-
lageflächen 24 und/oder 25 lediglich auf und ist durch
Bolzen 21 gegen Verdrehung gesichert. Dies ist vorteil-
haft, da für den Wechsel die Flachmatrize 2 lediglich ab-
zuheben ist und keine Schrauben oder sonstige Befes-
tigungselemente an der Flachmatrize 2 gelöst werden
müssen.
[0048] Im Rahmen des fachmännischen Handelns
können die unterschiedlichen zu den Fig. 1-4 und Fig. 5
beschriebenen erfindungsgemäßen Ausführungsvarian-
ten beliebig ausgetauscht bzw. ergänzt werden. So kann
beispielsweise die äußere Auflagefläche 24 bei der Aus-
führungsvariante der Fig. 1-4 ergänzt werden, indem die
Gegendruckplatte 11 anschließend an das Gewinde 15
hohlzylindrisch nach oben verlängert wird. Die innere
Auflagefläche 25 kann beispielsweise ergänzt werden,
indem auf den Planententrägern 17, eine Ringscheibe
befestigt wird, oder die Ringscheibe zwischen den Pla-
netenrädern 16 mit der Gegendruckplatte 11 verbunden
ist. Bei der Ausführungsvariante der Fig. 1-4 könnte bei-
spielsweise das untere Gehäuse 9 mit einer Verzahnung
bzw. einem Schneckenrad versehen werden und durch
ein Zahnrad bzw. eine Schneckenwelle gedreht werden,
analog zur Gegendruckplatte 11 der Fig. 5.
[0049] Die beschriebenen besonders bevorzugten
Ausführungsvarianten gemäß Fig. 1-4 und Fig. 5 der ge-
genständlichen Erfindung zeichnen sich dadurch vorteil-
haft aus, dass sie

- durch den Schnellverschluss und die Absenkung ei-

ne schnelle Zugänglichkeit der Flachmatrize 2 er-
möglichen,

- wobei durch das Ausschwenken des unteren Ge-
häuses 9 mit dem Träger 14 die Zugänglichkeit noch
verbessert wird;

- durch die Höhenverstellung der Gegendruckplatte
11 im unteren Gehäuse 9 eine Verstellung des Ma-
trizen-Koller-Abstands während des Betriebs er-
möglichen;

- durch das Planetengetriebe die Kopplung des Ab-
schneiders 12 mit der Königswelle 4 und eine zen-
trale Abstützung der Flachmatrize 2 ermöglichen,

- wobei durch Höhenverstellung eines oder meh-
rerer der Elemente des Planetengetriebes be-
ziehungsweise der Messer des Abschneiders
12 die Pelletlänge einstellbar ist.

[0050] Eine bevorzugte erfindungsgemäße Verwen-
dung der erfindungsgemäßen Vorrichtung besteht darin,
von einer fahrenden oder gezogenen Maschine frisch
aufgenommenes Material (z.B. Pflanzen oder Pflanzen-
bestandteile) in einem Schritt direkt vor Ort zu Pellets zu
verarbeiten.
[0051] Besonders bevorzugt wird die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung als mobile Pelletiervorrichtung, insbeson-
dere als Pelletiervorrichtung in einer fahrbaren oder ge-
zogenen Maschine, insbesondere Erntemaschine, ver-
wendet, da die Vorteile der gegenständlichen Erfindung
bei der Pelletierung von direkt vom Feld aufgenomme-
nem Erntegut besonders schwer wiegen.
[0052] Durch die erfindungsgemäße Vorrichtung ist es
erstmals möglich die in der Erntemaschine verwendete
Flachmatrize rasch an das momentane Erntegut anzu-
passen oder an den momentanen Zustand des Ernteguts
anzupassen und nicht das Erntegut an die Flachmatrize
anpassen zu müssen. Dadurch kann das Pelletieren am
Feld bzw. auf der Wiese ohne das Zuführen von Zu-
schlagstoffen wie Wasser, Melasse oder Öl erfolgen, wo-
durch aufwendige Vorrichtungen zur Aufbereitung des
Ernteguts in der Erntemaschine entfallen können und
das Mitführen der Zuschlagstoffe unterbleiben kann.
[0053] Natürlich könnte man aber Vorrichtungen zum
Zuführen von Zuschlagstoffen vorsehen, beispielsweise
um weitere Nährstoffe für Futterpellets hinzuzugeben,
beispielsweise Körner als Zuschlagstoff für Heupellets.
[0054] Eine bevorzugte erfindungsgemäße Verwen-
dung der erfindungsgemäßen Vorrichtung besteht darin,
von einer Erntemaschine frisch abgemähtes Getreide
(z.B. Weizen, Hafer, Mais, Hirse...) zur Gänze (also Korn,
Halme, Blätter, Spreu...) in einem Schritt direkt am Feld
zu Futterpellets zu verarbeiten.
[0055] Eine weitere bevorzugte erfindungsgemäße
Verwendung der erfindungsgemäßen Vorrichtung be-
steht darin, von einer Erntemaschine vom Boden aufge-
nommenes Schnittgut (z.B. Heu, Stroh, oder andere
Pflanzenbestandteile, ganze Pflanzen oder andere Pro-
dukte bzw. Güter...) direkt am Feld bzw. auf der Wiese
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zu Pellets zu verarbeiten.
[0056] Erfindungsgemäß ist in der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung jeweils eine solche Flachmatrize 2 ein-
gelegt, die derart an das zu verpressende Material an-
gepasst ist, dass das zu verpressende Material mit dem
vorliegenden Feuchtigkeitsgehalt ohne Zuschlagstoffe
pelletierbar ist und das Material beim Pressen durch die
Presskanäle der Flachmatrize 2 eine Erwärmung auf ca.
100°C erfährt. Durch diese Erwärmung werden Milben
und Bakterien abgetötet, wodurch die Pellets für die Füt-
terung, ohne Behandlung (Reinigung oder chemische
Behandlung) des Erntegutes oder der Pellets selbst, bes-
tens geeignet sind und wodurch auch der Proteinanteil
der Futtermittel erhöht wird, was sich in einem höheren
Nährwert von bis zu 30 % niederschlägt. Weiters ver-
dampft durch die Erwärmung im Erntegut enthaltene
Feuchtigkeit, was die Haltbarkeit der Pellets erhöht. Da
die Erwärmung durch Wahl der richtigen Matrize verän-
derbar ist, kann die resultierende Erwärmung an den
Feuchtigkeitsgehalt des Erntegutes angepasst werden.
Bevorzugt beträgt die Temperatur des Materials beim
pelletieren bzw. der Pellets unmittelbar nach dem Pelle-
tieren zumindest 90 ° Celsius.
[0057] Bei der Verwendung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer Erntemaschine ist dieser bevorzugt
eine Zerkleinerungsvorrichtung und eine Dosiervorrich-
tung vorgeschalten, sodass die erfindungsgemäße Kol-
lerpresse 1 möglichst gleichmäßig mit vorzerkleinertem
Material versorgt wird. In der Zerkleinerungsvorrichtung
erfolgt beispielsweise eine Zerkleinerung der Halme des
Ernteguts auf eine Länge von ca. 20 mm, beispielsweise
durch eine Strohmühle.
[0058] Bei der Verwendung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer Erntemaschine ist dieser bevorzugt
eine Abkühlvorrichtung für die heißen Pellets und ein
Vorratsbehälter für die Pellets nachgeschalten.
[0059] Die jeweiligen in die erfindungsgemäße Vor-
richtung einzusetzenden Flachmatrizen 2 weisen jeweils
auf ein Material ausgelegte Presskanäle auf, wobei dies
durch geeignete Dimensionierung der Einlaufkonusse
der Presskanäle und der Presskanäle selbst, insbeson-
dere deren Länge, erfolgt.
[0060] Natürlich können auch Flachmatrizen 2 mit un-
terschiedlichem Presskanaldurchmesser verwendet
werden, um Pellets mit unterschiedlichem Durchmesser
herstellen zu können. Auch in diesem Fall ist ein schneller
Matrizenwechsel von Vorteil.

Patentansprüche

1. Kollerpresse (1) zur Herstellung von Pellets, bei wel-
cher ein Kollerkopf mit zumindest zwei Kollerrollen
(3) oberhalb einer Flachmatrize (2) in einem Gehäu-
se (7) rotiert, dadurch gekennzeichnet, dass der
Antrieb des Kollerkopfes durch eine Königswelle (4)
erfolgt, die oberhalb des Kollerkopfes gelagert ist
und die Flachmatrize (2) von einer unterhalb dieser

vorliegenden höhenverstellbaren Gegendruckplatte
(11) abgestützt ist.

2. Kollerpresse (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Königswelle (4) oberhalb
des Kollerkopfes im Gehäuse (7) gelagert ist und
oberhalb dieser Lagerung mit einem Antrieb, bevor-
zugt über ein Schneckengetriebe (5), gekoppelt ist
und zumindest eine Fördervorrichtung (8) für das zu
pelletierende Material in das Innere des Gehäuses
(7) mündet.

3. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Kollerkopf
mit einer Konusverbindung spielfrei an der Königs-
welle (4) befestigt ist.

4. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegendruck-
platte (11) in einem unteren Gehäuse (9) der Koller-
presse (1) vorliegt, welches im Betrieb mit einem me-
chanischen Schnellverschluss gegen das Gehäuse
(7) gesichert ist.

5. Kollerpresse (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegendruckplatte (11) im
unteren Gehäuse (9) höhenverstellbar ist.

6. Kollerpresse (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegendruckplatte (11) ei-
nen zylindrischen Bereich mit einem Gewinde (15)
aufweist, der mit einem Innengewinde eines rohrför-
migen Abschnitts des unteren Gehäuses (9) in Ein-
griff ist.

7. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegendruck-
platte (11) oder das untere Gehäuse (9) durch ein
höhenverstellbares Element an einem Träger (14)
abgestützt ist, durch welches die Gegendruckplatte
(11) vertikal absenkbar ist.

8. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Königswelle
(4) von oben durch eine zentrale Öffnung der Flach-
matrize (2) hindurchragt und unterhalb der Flachma-
trize (2) ein Abschneider (12) vorliegt, welcher mit
der Königswelle (4) gekoppelt ist.

9. Kollerpresse (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abschneider (12) und die
Königswelle (4) mit einem Planetengetriebe gekop-
pelt sind, wobei ein Abschnitt der Königswelle (4)
das Sonnenrad bildet und die Planetenräder (16) an
feststehenden mit der Gegendruckplatte (11) ver-
bundenen Planetenträgern (17) drehbar gelagert
sind und der Abschneider (12) das Hohlrad des Pla-
netengetriebes aufweist.
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10. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das untere Gehäu-
se (9) und das Gehäuse (7) zumindest in ihrem Be-
rührungsbereich rohrförmig ausgeführt sind und
über einen Schnellverschluss in Form einer Verbin-
dungsschelle (10) gegeneinander gesichert sind.

11. Kollerpresse (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegendruckplatte (11) zur
angetriebenen Höhenverstellung unterhalb des Ge-
windes (15) eine Verzahnung (22) aufweist, welche
mit einer Schneckenwelle (23) in Eingriff ist.

12. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegendruck-
platte (11) eine innere Auflagefläche (25) und eine
äußere Auflagefläche (24) für die Matrize (2) bildet,
sodass die Matrize (2) an ihrem Umfangsbereich und
zentral auf der Gegendruckplatte (11) aufliegt und
die Gegendruckplatte (11) Öffnungen (18) aufweist,
durch welche von der Matrize (2) kommende Pellets
die Gegendruckplatte (11) passieren können.

13. Kollerpresse (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass von der Gegen-
druckplatte (11) zumindest zwei Bolzen (21) in Öff-
nungen der Matrize (2) ragen, sodass die Matrize
(2) verdrehungsfest auf der Gegendruckplatte (11)
aufliegt.

14. Verwendung einer Kollerpresse (1) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 13 in oder mit einer mobilen
selbstfahrenden oder gezogenen Maschine, welche
das zu pelletierende Material, insbesondere Mäh-
oder Erntegut, vom Feld abschneidet und aufnimmt,
oder das zu pelletierende Material vom Boden, ins-
besondere vom Feld oder von einer Wiese, auf-
nimmt, wobei das aufgenommene zu pelletierende
Material durch die Kollerpresse (1) zu Pellets ver-
presst wird.

15. Verwendung gemäß Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kollerpresse (1) durch
Wechseln der Flachmatrize (2) an das aufgenom-
mene zu pelletierende Material angepasst wird, so-
dass sich dieses ohne Zugabe von Wasser oder Bin-
demitteln, wie beispielsweise Melasse oder Öl zu
Pellets verpressen lässt und die Flachmatrize (2)
beim Pelletieren eine Betriebstemperatur von über
90° C erreicht.
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